
1. Ionas-Sarkophag, Lateranmuseum
Unscheinbar vollzog sich der (Eintritt des Christentums in die

griechisch-römische Kulturwelt auch auf dem Gebiete der Kunst. Aus dem
bildlosen Judentum hervorgegangen, fand das Urchristentum hier eine
reiche, wenn auch bereits abgeblaßte Formensprache vor und bediente sich
ihrer arglos, auch wo sie strenggenommen gegen die christliche Auffassung
verstieß. So treiben in den meist flüchtigen und handwerksmäßigen
Malereien der römischen Katakomben Genien, Amoretten und Psychen
harmlos ihr Spiel. Aber daneben erscheinen Motive, die eine christliche
Deutung zulassen ober fordern: die Weinranke, die Taube (als Symbol
christlichen Seelenfriebens), der Anker, das Lamm, der gute Hirte
(vgl. 3), der Fisch (1X012 — ’lTjaoug XpiaTÖg 0eou fidg Stoxrjp).

Auf einer weiteren Entwicklungsstufe tritt neben diese Symbole
1-1 eine Auswahl biblischer Szenen. Ganz gemieden wird anfangs die Passion

Christi: das Gräßliche des Kreuzigungstodes widerstrebte noch gleicher¬
weise dem ästhetischen wie dem religiösen Empfinden. Bevorzugt wurden
die Szenen, die ein seliges Leben nach bem Tode verbürgten, oder bie
in bert liturgischen Gebeten den Gläubigen als tröstliche Vorbilder der
Errettung aus Not und Tod vorgehalten wurden. So auf bem Ionas-

Rom. Marmor. Anfang des 3. Jahrhunderts.

Sarkophag (1). Oben: 1. Lazarus' Erweckung: ber Tote als Mumie,
Christus, Martha, Maria kniend, zwei Jünger. 2. Mosis Bedrängung (r.)
und Quellwunder (I.) nach Exobus 17. Unten: 1. (Beschichte bes Ionas.
Über bem Schiff r. ein Winbgott (!), bie Tritonmuschel ist falsche Er¬
gänzung; l. mit Nimbus ber Sonnengott (!). Vgl. Jonas 1,16: nach bem
Sturm tritt Windstille ein. Christlich zu beuten sinb Hirt und Schafe vor dem
stattlichen „Schafstall" unb, obwohl ibyllifchen Charakters ganz im Stile
hellenistischer Kunst, auch bie ben unteren Streifen einfaffenben Szenen:
l.Mann unb Knabe mit Henkelkorb, r. Fischer (Menfchenfifcher!), Knabe
unb Reiher (beachte auch Schnecke, Eibechse, Seekrebs). 2. Über bem
den Ionas ausfpeienben Seeungetüm r. Noah in der Arche, barüber
Taube mit Ölzweig. - Dem antiken Formenschatz sinb ferner entlehnt:
Jonas fchlafenb wie Cndymion, das Seeungetüm wie bei Andromeda,
Noah wie Danae. Eine naive Abkürzung dieser Bildersprache ist es, wenn
gelegentlich der schlafende Ionas mit den Füßen noch im Rachen des See¬
tiers steckt! — Die kinbliche Freude am Erzählen verführt den Künstler zur
überfüllung, baher fehlt ber Komposition Klarheit unb Ebenmaß. Trotz-
bem ist ein Streben nach symmetrischer Anorbnung nicht zu verkennen.
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